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Wien ,amFreitag ,den12. Februar1926 .ZweiteAusgabe

GderelektrischenStadtbahn.AmSonntagwerdenaufderWienerelek
chenStadtbahnausserdenZügenderLinienDGundGDnochZügederLi-¬von 12 bis 19Uhr
GüberdemGürtelzwischenHütteldorfundHeiligenstadt/verkehren.

0
WIENERGEMEINDRRAT

Sitzungvom12.Februar1926.
BürgermeisterSeitzeröffnetum1/2fünfUhrdieSitzung.Auf

derTageserdnungstehenfünfzigBerichteundAnträge,vondenen30ohne
Wortmeldunggenehmigtwerden.DaruntersindhervorzuhebendieVermehrung
undErneuerungdesAutomobilenWagenparksderStrassenbahnen ,Abänderun¬
genvonBaurechtsverträgenundBaulinienEntwürfefürdieErrichtung
vonstädtischenWohnhausbautenin Favoriten ,Staudiglgasse ,Ottakring
Effingergasse,FünfhausDankwartgasseVogelweidplatz,MeidlingBöckhgasse,
OttakringThaliastrasseundLandstrasse,Engelsberggasse,eineReihevon
Zubventionen,derNeubauvonKanäleninderEngerth=undWehlistrasse,der
AnkaufvonGrundstückenunddieBewilligungeinesKreditesvon57,000
SchillingzurVorbereitungundDurchführungderimSeptemberstattfin¬
dendeninternationalenStädtebautaßungundStädtebauausstellung.

G.R .Broczyner( soz .dem. )berichtetüberdieBilanzender
ZentralsparkassederGemeindeWienfürdieGeschäftsjahre1922,1923
und192EtwasverspättüberdieJahre1922und1923kommendieRech
nungsabschlüssenunmehrzurverfassungsmässagenGenehmigungdurchden
Gemeinderat.DerReferenterklärt,dassdieRechnungsabschlüsserechtzei¬
tig in derSparkasseselbst genehmigtwurden ,scheinbaraberinirgend
einerAbteilungliegengebliebensind .Dadurchergibtsichnunmehrdie
Möglichkeit,überdreiJahreunterEinemzuberichtenundeinenRückblich
zumachen.WiesehrdasVertrauenderBevölkerungzudiesemInstitute
fortwährendsteigt ,zeigendieEinlageziffern.DieEinlagenbetrugenim
Jahre1922neunMilliarden,1923hundertachtMilliarden,192hfünfhundert-¬
zwanzigund 1925 sogar dreizehnhundert Milliarden Kronen .Ferfolgt man
das weitere Ansteigenäährenddes ersten Monatesdes heurigenJahres
ziffernmässig,soergibtsicheindoppeltesEinlagekapitaldesJänners
1925.SchonindenerstenFebruartagenwuchsenweiterevierzigMilliar¬
denhinzu ,sodassdergegenwärtigeStandderEinlagenmiteinerBillion
fünfhundertMilliardenanzunehmenist ,Jaes lässt sichmiteiniger
Sicherheitfür denAugustoderSeptember1926dasUeberschreitender
zweitenBillionannehmen.IndiesenZahlendrücktsichdasgrosseVer¬
trauenderBevölkderungzuderFinanzgebarungderZentralspprkasseund
derStadtüberhauptaus ,IneinerZeitwoandereKweditinstitutebe¬
deutendeVerluste erlitten ,gelang es der Zentralsparkassedurchihre
vorsichtigeGebarung,jedenVerlustzuvermeiden.Sostehtsienunmehr
nichtmehranzweiterStelleinderRepublik,sondernnimmtseitder
VereinigungmitdenKommunalsparkassendenerstenRangallerSparkasser
Oesterreichsein .DurchihreGewährungvonKreditenundihreBilligkeit,
durchZinsfussreduktionenwirktsie imwirtschaftlichenLebenhervor¬
ragend .Erst in denletzten Tagenerfolgte anlässlich derHerabsetzung
desBankzinsfusseseineReduktionvonanderthalbbis zweiProgent ,die
alsodasDoppeltederHerabsetzungdesBankzinsfussesbeinhaltet.

G.R.Zimmerl)chr .soz. )wendetsichdagegen,dassdieRech
nungsabschlüssefür die Jahre1922und1923erst jetzt worgelegtwerde
DasseieineSchlamperei,wiesieleiderfastin jederGemeinderats¬
sitzungbeianderenPunktenebenfallsfestgesetlltwerdenkann.Redner
beschäftigtsichmitdemeinzelnenZifferndesAbschlussesunder
klärt ,dasseineeinschneidendeAenderungin denVerhältnissender
SparkassenerstdurchdieStabilisierungderKroneerfolgtsei ,Wenn
im Jahre 1922 nicht irgend etwas geschen wäre ,wäre die Gesamtheit der

SparkassenunddamitdieBevölkerungzusammengebrochen .
Wir freuen uns als Gemeindeverwalterüber die Entwicklung derZen¬

tralsparkassaumsomehrals sie eineSchöpfungdesgrossenVolksbür¬
germeistersDr .Luegerist ,aber manmusswahrheitsgemässzugeben,
dassdieEntwickäungderZentralsparkassavonderStabilisierung
der Kronebedingtwar ,die wiederdemDr .Seipelzu verdankenist ,
der vonder Mehrheitsparteibei jeder Gelegenheitbeschimpftwerde

GR .Broczynerentgegnet ,derReingesinndesJahres1923sei
demPensionsfonds der Sparkassa - Angestelltenzugewiesen worden ,des¬
sen Stärkung wieder der Allgemeinheit zugute komme ,weil dasInsti

tut bei einer Entlastung des Personalkontosmit den Kreditenbilli
ger sein könne .DieserGewinnsei also nicht so ungerechtfertigt ,er
ist aucherkläsbardadurch,dassimJahre1923dieallgemeinenWirt¬
schaftsverhältnisse ein Ansteigender Einlagenerwartenliessen ,
EswareinevorsichtigeGebahrungnotwendigunddaraushat sichein
grössererReingewinnergeben,dergemeinnützigenZweckengugekommen
ist .Es ist absolut unrichtig ,dass die Sozialdemokratenjemalsdie
Stabilisierungder Kroneals ein Verbsechenbezeichnethaben ,wir
warennurüberdieMethodenderStabilisierungandererMeinungals
dieChristlichsezialenundhabendieGenferMethodebekämpft,immer
betonend ,dasswirdie StabilisienungauseigenerKraftgewünscht
hätten und dass sie nur wirken könne ,wennauch auf dieVolkswirt¬
schaftRücksichtgenommenwird .Dashat HerrDr .Seipelnichtgetan
unddeshalb habenwir seine Sanierungsmeth - odebekämpft .Wennder
GemeinderatZimmerldemBürgermeisterLuegerals denSchöpferder
Zentralsparkassefeierte ,soist esanderseitsTatsache,dassDr .Lue¬
ger sich währendseiner ganzenAmtstätigkeitvergeblicheMüheauf¬
wendete ,die Fussionierungmit denKommunalsparkassendurchzusetzen,
DiesesWerkist erstdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung
gelungenunderst dadurchdie Zentralsparkassezur grösstenSparkas¬
sa Oesterreichsgemachtworden.

DerAntragwirdangenommen .
. R .Fischer ( soz .dem . )beantragt für dieDurchführung

der imJahre1926erforderlichenErneuerungvonOberlaitungsanlagen
der Strassenbahneneinen Sachkredit von 132 . 000Schilling zubewilli¬
gen und ihn durch einen Bankkreditzubedecken .

. R.Schelz( chr .soz. )bezeichnetdenZustandderOber¬
leitungsdrähteimallgemeinenalsschlecht,seitJahrenwurdendie
AuswechslungeninunzureichendemMassevorgenommenundinfolgedes¬
senereignensich oft BrüchedesFahrdrahtes ,woraussich dannun¬
liebsame Verkehrsstörungen ergeben .Auch die Kontrolle derOberlei¬
tungsdrägte sei äusserst mangelhaft ,während sie früher sehr sorg¬

samin regelmässigenZeitabschnitten vorgenommenwurde . Rednerbe¬
sprichtdannallgemeineStrassenbahnverhältnisse ,ertaddtdie
schlechteBeleuchtungin denStrassenbahnwagen ,das FehlenderGlas¬
ballonsundTulpenumdieBeleuchtungskörper,diemangelhafteReini¬
gungderWagenwährendderBetriebsführungin denPausenandenEnd¬
stationen und kommtschliesslich auf die in der letzten Wochevon
ihmbeobachtetenVerkehrsstörungenauf der Stadtbahnzusprechen



VorsitzenderBürgermeisterSeitzunterbrichtdenRedner
mitdemErsuchen,sichandenGegenstandderTagesordnungzuhalten.

. ReSchelz :DerFahrdmahtgehörtdochzudenBetriebs.
mittelnunddeshalbmusses mirauchgestattetseinüberdenVerkehr
zusprechen.

BürgermeisterSeitz :IchkanneineErörterungsoweit
abliegenderFragennichtzulassen,auchnicht,dassbeijedemGegen¬
standderTagesordnungeineStrassenbahndebatteentsteht .Sonstkönnte
einandererRednerüberdieSitzplätzeindenStrassenbahnen,einan¬dererüberdieRechtsverhältnissedesPersonalssprechenunddasgin¬
ge dochentschiedenzuweit .

. R.Schelzbemekkt ,er habenurnotwendigeBeschwerdenvor¬
bringen wollenundschliesst seineAusführungen .

. R.Doppler(chr.soz.)gibtderAuffassungAusdruck,dasses
zulässigseinmüsstebeiBeratungeinesSachkreditesfürdieStrasser
bahnenauchüberdieallgemeinenZuständezusprechen,erbittetden
BürgermeisterdieseAuffasaungzuachten .

BürgermeisterSeitz :Ichwerdeerwägen,obichdiesemErsuchen
Rechnungtragenkann,vielleichtergibtsicheineTagesordnung"All¬
gemeire Strassenbahnfragen".AbersolangeaufderTagesordnungder
AntragaufBewilligungeinesSachkreditesfür dieOberleitungsdräk¬
te steht ,mussichdieDebatteaufdiesenGegenstandbeschrähken .
Ich darf die Verhandlungnicht zügelloswerdenlassen .

. R.Doppler:MankanndochdasGehet "Strassenbahnen"nicht
zerlegenaufSchienen,Oberleitung,Sitzplätzeunddergleichen,denn
dannkönntemanüberdieStrassenbahnverhältnisseüberhauptniemals
sprechen,dannwäreesjedenVertreterunmöglichgemachteineKritik
vorzubringen.IchbinüberdieseAuslegungdesHerrnBürgermeisters
sehrerstaunt .Daswürdeja heissendieOppossitionumjedenPreiszu
knebeln.DaskanndochnichtdieAbsichtdesHerrnBürgermeisterssein.
NichtüberdenOberleitungsdrahthandeltessich ,sondernumdenSach¬
kreditunddamussmandazusprechendürfen,IchwerdealsoeinigeMissständebehandeln.

BürgermeisterSeitz : IchmussSie zur Sacherufen .
. R.Doppler:IchsprechedochzurSache,aberSiewollenmichebennichtsprechenlassen.

BürgermeisterSeitz :EinenScherzlasseichnichtmitmir
machen,dassbinichderWürdemeinerStellungalsVorsitzenderschul¬
dig. Dasgehtnicht ,ausdemVorsitzendeneinenNarrenmachenzulas¬

sen .
. R.Doppler :Dannmussich auf das Wortverzichten

und stelle fest dass Sie es unmöglich machenhier berechtigte Be¬
schwerdenvorzubringen.

. R.Panosch( chrs .oz . ) ?EinesolcheBeschränkungistin
diesemHausenochnichtdagewesen.

BürgermeisterSeitz :Ich bin dafür,dass alleBescherden,
auch unberechtigte hier im GemeinderatezumAusdruckekommen .( Lärmbei

derMinderheitundWiderspruch/.GemeinderatDoppler:Siegebenunsaber
keineGelegenheitdazuUnsereDringlichkeitsanträgewerdenumgebrachundredendarfmannicht .Dasist einGewaltakt)

BürgermeisterSeitzIchbinauchdafür ,dassjedermar
vollkommanfrei undunbeschränktseineKritikvorbringt .Ichhabea
andieserStelledasGelöbnisgeleistet,dassichdieGeschäftsordnt
unparteiischundsachlichhandhabenwerdeNachderGeschäftsordnur
hatsichdieVerhandlungingewissenFormenzuvollziehenunddar
binichundjedesMitglieddesGemeinderatesgebunden.Ichkani
nurzumGegenstandesprechenlassen ,derinVerhandlungsteht .Mitd
selbenRecht ,mit demSie glauben ,eine ErörterungallgemeinenTram
wayfragen führen zu können ,könnten Sieauch sagen ,dieStras

senbahnist einstädtischesUnternehmenundinfolgedessenüber
alleanderenstädtischenBetriebereden .DaswirdIhnenjeder ,der
jemals einen Vorsitz führen gelernt hat ,bestätigen Ich ladedie
Herrenein ,sichbeiirgendjemandemIhrerPartei ,derinFragendes
VorsitzesundderLeitungparlamantarischerKörperschaftenbewandert
ist ein Rechtsgutachtendarübereinholenzu lassen ,obmeinStand¬
punkt der richtige ist .( Lärmund zahlreiche Zwischenrufebeiden

Crhsitlichsozialen )
. R .Untermüller( chr .soz . ) :Dawerdenwir Rechtbe¬

kommen!
GeR .Nachtnebel( soz .dem . ) :Sie verstehen davonetwas ,

Sie könnennur überdenPappreden !( GrosserLärm)
DerReferentbemerktin seinemSchlusswort,dassdie

Drähtewährendder KriegszeitvielfachausminderwertigemMaterial
auchausEisenangefertigtwurden .Erst jetzt konntedieOberleitung
allmählichauggetauschtwerden ,wasdie beträchtlicherenMehrauslagen
erklärbarmacht .DieOeberleitungwirdregelmässigalle zweiMonate
auf allen Streckenüberprüft ,allerdingskannauchbei dersorgsamsten
PrüfungeinkleinerSchadenübersehenwerden ,manchmalist
esaucheinMaterialdefekt,dereinenBruchdesFahrdrahtesverursach

DerAntragwirdsodannangenommen.
. R.Dr .FriedjungbeantragthinenZuschusskreditvon

30. 000SchillingfürverschiedenestädtischeHeilanstalten.DieMehraus¬
gabeist begründetin demstarkenZudrangundin derAusgestaltungder
RöntgenabteilungenEinTeildiesesBetrageswirdaberdurchVer
pflegskostenwiederhereingebrachtwerden.

. R.Stager( chr .soz. )lenktdieAufmerksamkeitdes
GemeinderatesaufdasRadioin denstädtischenHumanitätsanstalten.Die
VerwaltungkönnteetwasFreudeindasdüstereDaseinderKrankenundSie
chenbringen,wennsieApparateundHöreranschaffenwürde.Daamtsführen
derStadtratProfessorDr .Tandlerbereitszugesagthat ,dieseFragezu
lösen,kannmitumsogrössererBerechtigungandenGemeinderatdieBitte
gerichtetwerden,dieseSachenichtausdemAugezulassen.

DerAngragwirdangenommen.
. R.Hiessgeantragtdie GewährungeinerSubventionvon

10 . 000Schillingfür denVereinDistriktskrankenpflege .
. R.Zimmerl( chr .soz . )verweistdarauf ,dassinfrüheren

JahrenaucheineTsballeüberjeneSubventionsgesuche,dieabgelehntwur
den ,demGemeinderatvorgelegtwordensei .Jetzt aberwerdendieseGesuche
vonder Mehrheiteinseitig erledigt undder Finanzausschussbekommtnur
jene Gesuchezur Behandlungvorgelegtdie der Mehrheitpassen ,UnserVer¬
langen ,alle Gesuchevorzulegen ,wurdeimFinanzausschussabgelehnt .Die
Mehrheitdürfesichinfolgedessennichtbeklagenwenngesagtwird ,dass
sieindieserSacheetwaszuvertuschenhabe,VondemokratischerVerwal¬
tungkönnedakeineRedesein .EsmussdochdenFinanzausschussunddem
StadtsenatdieMöglichkeitgegebenwerden,IrrtümerdesMagistratesgut¬
zumachen.EswirdaberdenMitgliederndesGemeinderatesjedeMöglich¬
keit einerKontrollegenommenundes wärebesser ,wennSiedenGemeinde-¬
rateinfachnachHauseschickenwürden.IchrichtedaherandenBürger¬
meisterdieBitte ,alle SubventionsgesuchedemFinanzausschussvorzule¬



Dritter Bogen
BürgermeisterSeitzsagt ,dassdieGesucheumSubventioner

vondeneinzelnenKorporationennichtnurandenMagistrat ,sondernmeis
andenBürgermeisteroderandenFinanzreferentengerichtetwerden .Was
hiervonderMinderheitverlangtwird,istunmäglich,weildanndemGemein-¬
derateinAntragunterbreitetwerdenmüsste,derverlangt,dassnichtszu
geschehenhat .Esist aberineinerVerwalltungnurmöglichpositiveAn¬
träge zu verhandelnWenneinzelne Mitglieder des Gemeinderatessich
für solche Anträgeinteressieren ,dannbin ich gerne bereit ,Aufschlusszu

geben,AberalleGesuchezusammenzufassenundeinReferatzuerstatten,
dasnegativeAnträgeenthältist unmöglich.Dasist auchbei derBundes¬
verwaltungnkektderFall ,WirbekommenvieleGesucheumGemeindeunter¬
stützungen,weilwireinegeordneteVerwaltunghaben.

. R.Haider( chr .soz . ) :EinereicheVerwaltung!
BürgermeisterSeitz :IchlegedaraufWert,esöffentlich

zusagen,dasswireinekonsolidierteordentlicheVerwaltunghaben,dass
wiraberarmsind .EineVerpflichtungauchnegativeAnträgezustellen,
könnenwirnichtübernehmen(LebhafterBeifall).

. R.Hiessbeantragt ,demVereinHerzstationeineSubven¬
tionvon2000Schillingzugewähren.DerVereinhatsichumdieBefür¬
sorgungmittelloser Herzkrankerundumdie UntersuchungSporttreibender
grosseVerdiensteerworben.

G .R .Dr .Haas( chr .soz . )bittet denBürgermeister,zuver¬
anlassen ,dasssowiein früherenJahrenauchjetzt wiederimAntrag
desReferentenin möglichsterKürzeauchderZweckdeszusubventionie¬
rendenVereines,derUmnfangseinerTätigkeiteinigeZahlenüberdie
finanzielle Gebarungdas Gutachtender Bezirksvertretungundsonstige
wesentlicheEinzelheitenangegebenwerden .Erst dannerhalte manein
richtiges Bild vondiesen Körperschaften .Wennwir die Berichtedes
städtischenGesundheitsamtesbetrachten,sofindenwir ,dassinsbesondere
dieHerzeundGefässkrankheitenzudenHaupttodesursahhengehören.Die
TätigkeitdesVereinesist überauserspriesslichmsowurdenüberneun¬
tausendPersonenambulatorischbehandelt.RednerbeantragteineSubven.
tionvon6000Schillingstatt dervorgesehenenvon2000Schilling.

G.R .Hiessverweistdarauf,dassderVereinumeineSubein derHöhe
vention/wieimVorjahreahgesuchthabedieGemeindeihmaberdendoppel
ten Betrag des Vorjahreszu widmengedenkt .DerAntragwird hieraufan¬

genommen.

G.R.HiessberichtetfernerübereineSubventionvon3000
Schilling an die AljgemeinePoliklinik .ImFrieden bekamdiePoliklinik
2000Kronen.

G.R .Dr .Haas(chrosoz,)bemerkt,dassdieserBetragbeider
grossenVerteuerungaller BedarfsartikeleinerKliniknichtausreichen
kann .Die Poliklinik kämpft seit längeren um ihren Bestand und es wäre

dahereineSubventionvon10. 000SchillinganStelledervorgesehenen
zubewilligen.

BerichterstatterHiessverweistdarauf,dasseinUeber¬im

schreitender/BudgetvorgesehenenBeträgeleidernichtmöglichist .
. R ,Hiessbeantragt schliesslich eine Subventionvon

10. 000SchillingfürdenTouristenverein„ DieNaturfreunde".DieBe¬
deutungdiesesVereinesfür diegesundheitlichenVerhältnissederGros
städterbrauchtnichteingehendgeschildertzuwerden.FürdenBau
vonSchutzhüttenhatderVereinindenJahren1924und1925dieSumme
von115 . 000SchillingausgegebenTrotzder nahmhaftenErhöhungder
Mitgliedsbeiträge weist die Gebarungeinen Fehlbetrag von10,000

Sehillingauf

. R.Wawerka( chr ,soz. )wendetsichdagegendassseitdem
5 .Oktober1923viermalmit AnträgenvonSubventionenfür diesenTou- ¬
ristenvereinindenGemeinderatgekommenwirdRednerwendetsichnich
gegendieSubventionalssolche,verlangtaberaucheineGewährungvon
BeihilfenandieübrigentouristischenVereine ,SoerhälderDeutsche
undOesterreichischeAlpenverein300Hütten ,dieübrigenTouristenvero
eineaucheinegrössereAnzahlwährenddie Naturfreundenur15wirk¬
lichalpineHüttenbetreiben.Esist nichtrichtig ,dassdieNatur¬
freundebenachteiligtsinddennsiebefindensichindemKartellmit
demTouristenklubunddemGebirgsverein .Wennbehauptetwird ,dass
durchdenArierparagrapheneine Abschliessungder Touristenvonden
übrigenVereinigungenerzieltwird ,soist demgegenüberzuhalten,
dassdieNaturfreundeihrerseitssichauchabschliessen,weildie
nurSozialdemokrateninihrenReihenaufnehmenRednerverlangtEin¬
blickindieListederWerberumSupventionen,wiediesschonGemein

deratZimmerlverlangte .UnterderfrüherenVerwaltunghattemanEinblick
in die Subventionen .Auchunter demgegenwärtigenBürgermeisterwurde
einesolcheListevorgelegt,u .diesistsehrwichtig,weilda¬
durchderOppositiondieMöglichkeitgegebenist ,dazuStellungzunehmen.
WennSie uns nicht Einblickgewähren ,dannhört sich jede Beratungin
diesemSaaleauf ,dannwirdder Gemeinderatzu einer Komödie ,in dermit

zuspielenwirnichtLusthaben.
G .R .Stöger( chr .soz .) wendetsichgegendieBehandlungdes

einseitis
Touristenklubes und des Alpenvereines und bekämpftdie/parteipolitische

FörderungderTouristenvereine.
DerAntragwirdhieraufangenommen.
St . R.KokrdabeantragteineAblösevon75. 000Schilling

andieKleingartenstelleGes. m.b .H .fürdieRäumungihrerstädtischen
PachtflächenimXV.Bezirk,Sorbaitgasse,undimXIX.Bezirk,Obkircher
gasse .DieKleingartenstellesoll hiebeivonihrenbis Ende1938laufender
unkündbarenBestandverträgenrücktreten.

G.R.Josf .Müller(chr.soz. )erklärt,dassdieserBetrag
nochimmerzuhochsei . EshandeltsichnichtumeinenPrivatverein ,son
dernumein UnternehmenderGemeinde,die zu60Prozentdaranbeteiligt
ist .DreissigProzentdaranist dieGesiba "beteiligt ,anderdieGemeinde
wiedermit50Prozentbeteiligtist .DieGemeindeist alsoanderKlein-¬
gartenstelle mit 75 Prozent beteiligt .Zuerst verlangte diese1740000

wehrte sichderFinanzreferent,dieForderungwürdeSchillinge ,dagegen
auf 100 . 000Schilligg herabgesetzt ,auchdies fand Stadtrat Breitnernocl
zurhoch und setzte den Betrag neuerlich um25,000 Schilling herunter .

RednerfindetdenBetragvon75. 000Schillingnochimmerum15. 000Schil¬
lingzuhoch.Ererklärt ,eskannsichhiernurumeineVerschleierte
SubventionierungderdermiteinemDefizitarbeitendenKleingartenstelle
handeln.DasganzeietnureineFrisierungderBilanz.Rednerverlangt
die Rückverweisungan die zuständigenStellen .

St . R.Kokrdaführtaus ,dasses sichhierumkeinaufGe¬
winnberechnetesUnternehmenhandle ,sondernumeinegemeinnützigeSache
Ueber die Bilanz könne er keine Auskunft geben .Sicher ist ,dass dieStell

grosseInvestitionengemachthatundnunmehrvonihremVertragerück
tretensoll ,derfünfzehnjährigunkündbarlief .EinsolcherFallhat
sich überhauptnohnichtereignet .EinegeringereSummewürdedieStelle
schwerschädigenunddamitauchwiedereine grosse AnzahlvonSchreber¬
gärtnernmittelbartreffen .

Der Antragwird hieraufangenommen .



Vierter Bo
St .R .RichterbeantragteinenZuschusskreditvon10h .k00

SchillingzurDeckungdesdurchdenverspätetenPersonalabbaubeider
FeuerwehrnotwendigenMehrerfordernisses .NachdemPrinzipdermände
werdenAbzubauendeaufanderePostenübergeführtunddieseUeberführung
undgesamteReformliesssicherstimLaufedesJahre1925gänzlich
durchführen ,waraberimHerbstbeendet .DieBezügeder Angestelltenflos¬
sennochausdenMittelnderFeuerwehr.FürdieimBudgetnichtvorgesee
henenKostenergibtsichdasangeführteMehrerfordernis.

. R.Zimmerl( chr,soz,)wendetsichdagegen,dassneben
SaisonarbeiternauchvonAushilfsausarbeiterngesprochenwird .Solche
fälschlich AushilfsarbeiterbezeichnetePersonendienenfünf bisacht
ein halbJahrebei der Gemeindeworaufseinerzeitschongelegentlichei
nes Dringlichkeitsantrages über den Abbauvon Saisonarbeiterm ange¬

spieltwurde.
St . R.Richterbedauert,aufdieBemerkungendesVorredners

nichteingehenzukönnen ,dasie sichnichtmitdemGegenstanddesRe¬
feretesbesehäftigen.

DerAntragwurdehieraufangenommen
GR.Schützbeantragt ,desvollzogeneÄnderungderBauplänefür

die städtischeKraftstellwagengaragein der Zedlitzhalleimersten
Bezirknachträglichzubewilligen .DieGenehmigungkannerstjetzt
eingeholtwerden,weilnochdieErledigungvonRekursengegendiese
Pläneabzuwartenwar .

GR.Kunschak(chr. soz. )verwahrtsichdagegen,dassderGemein¬
deratdieÄnderungeinesBauprojektesineinemZeitpunktegenehmigen
soll ,dadiesesProjektlängstdurchgeführt,ja sogarschonder
Benützungskonsenserteilt wordensei .Seit einemJahr ist die
Adaptierungvollendet ,ohnedass der Gemeinderatinzwischengefragt
wurdeundjetzt kommemanwiezumHohnundverlangedienachträgli¬
cheGenehmigung.Dassei ein beispiellosesundentwürdigendesTheater ,
ein unerhörter Vorgang ,eine MissachtungdesGemeinderates.

St . R.Siegel entgegnet ,es kommebei jedemBauwerkvor ,dass
währendderBauführungsichkleineAenderungenergeben .Dienachträg¬

liche Bewilligungdurchden Gemeinderatsei eine reineFormalität .
GeR.Kunschak( chr .soz . )bamerkt,wennRekursegegendasBrojekt

eingelaufen seien ,hätte mas mit dem Vollzug der Planänderung zuwarten

müssensonstseiderRekusseineFarse .Esseiganzausgeschlossen,
dassdie Behandlungder Rekursedie BerichterstattungandenGemein.
deratverzögernkönne .Ungesetzlichsei auch ,dassderMagistratden
Benützungskensens erteilen konnte ,ohne die Stellungaahme der Gemein¬
derates in dieser Sachezukennen .

NachdemSchlusswortedesReferentenGemeinderatSchütz
derbemarkt,dassessichhiernurumganzgeringfügigeAenderungen
desBauplaneshandle ,wirdderAntragangenommen.

NacheinemReferat des GemeinderatesGrolig wirdohne
Debattebeschlossen ,demVerkaufder WienerKellerrealität inUnter .

Markersdorf im Wegeeiner freiwilligen Feilbietung mitdem
Anbotvon8500Schilliggzuzustimmen.

St . R.Siegelbeantragt ,denEntwürffürdenBauderWohnhaus¬
anlage im XII ,Bezirk ,Böckhgassemit den Kosten von 6 ,100 . 000Schil¬

ling zu genehmigen .Dieser Bauwerde400Wohnungeninverschiedenen
Ausmassen ,Geschäftslokaleundeine Zentralwaschkücheenthalten .

. R.JosMüller(chr. soz. )bemängelt,dassin demRiesenbau
nachdemvorliegendenPlanhurein einzigerEingangvorgesehensei .
ManmögedochjetztnochVorsorgetreffen ,dassanallenvierFronten
Eingängegeschaffenwerden.

. R.Deppler( chr ,soz. )verweistaufdieMeldungenderTages¬
presse ,wonachin städtischen Neubauteneine ganzeReihevonWohnungen
leerstehensollenundersuchtdenReferentenumAufklärung. Esmüsse

gen
sonderbaranmuten,wennfertigeWohnungennichtvergebenwerden .Redner
beantragt ,deramtsführendeStadtratwerdeaufgefordert ,die indenNeu¬
bautenleerstehendenWohnungenimWohnungsnachweisanzuzeigenunddiese
Wohnungenan die dringendst Wohnungsbedürftigenzur Zuweisungzu
bringen .DannbesprichtderRednerausführlichdieVerhältnisseauf
demWohnungsmarkt ,er kritisiert die HaltungdesstädtischenWohnungs¬
amtesundpolemisiertgegeneinevonStadtratWeberin F .britenge¬
halteneVersammlungsrede.ErbemängeltschliesslichdenInhaltder
VerständigungüberdasErlöschendesWohnungsanferderungsgesetzes,die
vomWohnungsamtan die vorgemerktenParteien ausgesendetwordeniste

Die Sozialdemoktatie betrachte heute dan Anforderungsgesetz als wert¬

vollstes Substrat ,während Stadtrat Weberschom im Jahre 1923gesagt

hat ,dassesnureinNotbehelfsei .Rednerbehamptet,dassdasWohnungs¬
amtdie Leutefür die NeubautenaussucheundnurzahlungskräftigeMie¬
ter berücksichtige .In einemGemeindebaudürfenLeutewieBreitwieser
nicht hineinkommen,aber überall anderswoschon .Es ist höchsteZeit ,
dassdieZuweisungskommissionenaufgelöstwordensind ,weilsieohne¬
diesnureineStaffagewaren .ZuredenhattennurdieVertrauensmänner
derMietervereinigungenunddie ParteifunktionäreDieMinderheithat
auchdieInstruktionenfür diezubestellendenHausinstruktorenver¬
langt ;bis heutewurdeaberdiesemVerlangennichtentsprochen.Esmuss
also hier etwas sein ,was das Licht der Oeffentlichkeit zu scheun hat

WirwerdenkeineGelegenheitvorübergehenlassenumzuzeigen ,wieSie
die Wohnungsbewirtschaftungals Machtfaktorbenützen(Beifall ) .

. R.Siegelerklärt ,dasser dieAnregungendesGemeinderates
Müllerberücksichtigenwerde ,woraufder Antragangenommenwird .

. R .Siegel beantrgt den Entwurf für eine Wohnhausanlageim

Meidling ,WienerbergstrassezugenehmigenEswerdendort400Wohnungen
errichtet .DieKostensindmit5,842. 000Schillingveranschlagt.

. R .Jos .Müller ( chr . soz . ) wünscht ,dass die bei diesemBau
entstehendeFeuermauerderartverdecktwird ,dasssie nichtzumVor¬
scheinkommtundbringt verschiedeneAnregungenbezüglichderdort
zurErrichtungkommendenFeuerwehrfilialevor.

. R.Siegelsagt einePrüfungdieserAnregungenzu .
DerAntragwirdangenommen.

. R.SuchanekbeantragtdenAnkaufeinerEckparzelle
auf der Thalisstrasse von der Firma Kuffner .Der Kaufpreisbeträgt
26 . 000Schilling .

. R.Huber(chr. soz. )findet,dassderKaufpreiszuhochsei
HierhandeltessichumeinenGrosskapitalistenunddazahltdieGe¬tausend
meinde ganz andere Preise ,als armen Teufeln .Hier wird dasdrei .
neununddreissigfachedesFriedenspreisesgegeben ,währendsonsthöchs¬
tenddasZweitausendfachebezahltwird . DerGrundist auchgarnicht
hochwertig ,weil er in mitten eines toten Viertels liegt .InWirklich¬
keit zahltdie Gemeinde,wennmanalle Verhältnisseberücksichtigt ,für
diesesGrundstückdas6110fache.DerarmenRosensteinschenStiftungin
Hernals wurde nur das 2000fache gegeben ,obwohl es sich um sehr güns¬

tig gelegeneGrundstückegehandelthat .WennessichumkeineGrosska¬
pitalistenhandelt ,daspartdieGemeinde .Sohatmaneinerarmen76jähri
gen Frau ihren Weingarten zuerst demoliert und dann für dasGrund¬
stückihreineLeibrenteangebotenAehnlichhatdieGemeindeeseinen

74jährigenManngemacht .Wirmüssenaus diesenGründengegendenAn¬
kaufstimmen.. . Suchanekerwidert ,dassdieGemeindein einerZwangslage
war . Siemussteden Grundkaufen ,weil sie AschliessendeinenWohnbau

aufführtunddieFeuermauersehrunschöngewirkthatte .Dazukamnoch
dassder Pächterauf diesemGrundandie FirmaKuffnereinhöheres
Kaufanbotgerichtet hatte .DieGegendist dort nicht tot ,sondernsehr
stark belebt .DieFirmaKuffnerhat denGrundderGemeindenurgegeben
umder Errichtungeines Wohnhausesnicht hinderndimWegzustehen .

DerKaufwirdbeschlossen.



Fünfter Bogen
GemeinderatKunschakundGenossenhabenfolgendenDringlich¬

keitsantrageingebracht :
Eingestandenermassenhabensich der GhefredakteurderZeitschri :

„ DerAbend "undder Inseratenvertreterder gleichenZeitschriftschwer
ster VerfehlungenschuldiggemachtunddabeiunzähligeMilliardenins
Verdienengebracht.DieMethode,nachderbeiihreunlautereGebarung
betrieben haben ,bestand darin ,dass sie gewissen Personen undInstitu¬

ten dienlicheVerlautbarungengegenschweresEntgeltin dentætlicher
Teil des Elattes einschalteten .Es ist der Verdacht nicht von der Hand
zu weisen ,dass die Gemeindedurch diese jahrelang betriebenenManipu¬

lationenumRiesensummenin demErtragderInseratenabgabebetrogen
wordenist .

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag:
Der Gemeinderatwollebeschliessen :

. DerFinanzreferentder GemeindeWien ,HerrStadtratBreitner ,
wirdaufgefordert,demGemeinderatohneSäumenMigteilungzumachen,ob
undwelcheVorkehrungenvonihmgetroffenwordensind ,umdasInteres¬
se derGemeindefinanzenauchgegenüberderZeitschrift„ DerAbend"
zuwahren .

. DerMagistatwirdbeauftragt ,unverzüglichalle zurFeststel¬
lungdesTatbestandesundzurSicherungundWahrungdesGemeindeinter¬
essesnotwendigen,imGesetzüberdie Inseratenabgabevorgesehenen
Massnahmenzutreffen.

. R.Kunschak:DieEreignissehalennichtnurganzWienimBanne,haben

sondernobdesunerhörtenTatbestandeswohlauchdasInteressedergesitte¬
tenWelthervorgerufen.Esist klar ,dasseinGemeindeinteressebeidieserGe¬
legenheitinMitleidenschaftgezogenunddieGemeindeschwergeschädigtwor¬
denist .IneinemFallist erwiesen,dasseineFabrikeinenfürsiewieder
günstigenArtikelmitgrossenBeträgenhonorierthat ,so dassdieEntziehung
derInseratenabgabegegebenerscheint,DieBundessteuerverwaltunghatbereits
zu der AngelegenheitStellung genommenunddie Strafuntersuchunggegendke

zweiHauptbeschuldigtenwegenHinterziehungderBundessteuerneingeleitet.
Deshlabist dieDringlichkeitdiesesAntragesgegeben.

DemAntragwirddieDrimglichkeiteinstimmigzuerkannt.
St. R.Breitner:WirhabendemDringlichkeitsantragzugestimmt,um

jenenMissdeutungenauszuweichendiesichvielleichtaneineAblehnungge¬
knüpfthätten .Esmussaberausgesprochenwerden,dassauchohnedieseAuf¬
forderungdasSteuerreferatseinePflichtvollundganzerfüllthätte .Wel-¬
cheAngriffeimmermanbishergegendie SteuerpolitikdesWienerRathauses
erhobenhat ,der hat sich nie daruntergefundenundkonnteauchnieerhoben
werden ,dassdieSteuerverwaltungsichirgendwiebeinflussenlasse ,dassman
sichbeiunsetwas"richtenkönne".WirwerdenmitdergrösstenGenauigkeie
daraufachten ,obsichbeiderjetzt anhängigenUntersuchungherausstellen
wird ,dassGeldernichtEinzelpersonen ,sonderndemUnternehmenselbstzuge¬
flossensind .NurimletzteremFallekanndieAbgabepflichtin Fragekommen.
Auchdies aber nur ,da es sich ja umdie Anzeigenabgabehandelt ,soferndie

GelderdemBlattfürAnzeigeninwelcherFormimmergezahltwurden.Dabei
mussfestgehaltenwerden ,dassnachdembis zum31 .Dezember1925inGeltung
gestandenenGesetzauchdastatsächlicheErscheineneinersolchenAnzeige
odereinessolchenArtikelserfolgenmusste,umdieAbgabepflichtzubegrün¬
den .Ichwiederhole,dassdasSteuerrefereatsowiebisherohnejedeRück¬

sichtaufPersonen,seinePflichtindergewohntenstrengstenArterfüllen
wird .(LebhafterBeifall)



StRTandlerbeantragteinenZuschusskredietvon78. 800
Schilling fpr einmaligeGeldaushilfendurchdieFürsorgeinstitute .

. R.J .Müller( chr .soz . )bringtverschiedeneBeschwerden
überdieVerhältnisseimMeidlingerFürsorgeinstitutvor ,insbesondere
bemängelteres ,dassdemVorsteherstellvertreterfürseineAmtierung
nicht einmal ein eigener Schreibtisch eingeräumt wurde .

St . R.TandlerversprichtdievorgebrachtenBeschwerdenzu
prüfen undim gegebenenFalle Abhilfezuschaffen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
. T .Thaller beantragt demVereinWienerSymfonieorchester

für seineWohlfahrtseinrichtungeneine Subventionvon2000Schil¬
ling zubewilligen

GR .Uebelhör( chr .soz .( verweist darauf ,dassdas
Orchesterimletzten JahreeinenGebarungsabgangvon30 . 000Schilling
hatte ,dieVerhältnisseimKonzertwesenseienleiderschlechteund
infolgedessen sollte die Gemeindeverwaltung ,die sich ja die Förderung
von Kusntund Musikangedeihensein lasse ,demVerein einehöhere
SubventionbewilligenRednerbeantragtdieGenehmigungeinerSub¬
ventionvon4000Schilling.

DerReferenterwidert ,dass die GemeindedieBeddutung
diesesOrchesterswohlzuwürdigenwisse ,aberdochunmöglichfür
denBetriebsabgangaufkommenkönne ,DiebestehendenKunststellen
unterstützen ja nachKräften das SymphonieorchesterdurchVer¬

anstaltungvonKonzertenongleichdiesebisherregelmässigmiteinem
Defizit von 16 Millionen für jede Veranstaltung abgeschlossen haben .

. R.Merbaulruft :AberzweitausendSchillingsindgrådnur
für den kleinen Trommlerausreichend .( LebhafteHeiterkeit )

DerAntragUebelhörwirdabgelehnt,derRefernntenantrag
angenommen( RufebeiderMinderheit:Bravo,so wirddieWiener
Musikgefärdert. )

. R.ThallerbeantragtdenWienerDombauverein2500
SchillingSubventionzubewilligen.

BezirksvorsteherDr .Siegmethverweistdarauf ,dassder
fürInstandhaltungsarbeitenDombauvereinimabgelaufenenJahre

desStephansturms29000SchillingAusgabenhatte ,wovon23. 000
Schilling auf Löhneentfallen .Die Beantragte Subventionvon
2500Schillingsei gänzlichunzureichendSchonvomStandpunktder
FörderungdesFremdenverkehrssei es gewissunhaltbar ,dassdie
Gemeinde mit verschränkten Armenzusieht ,wieder Turm mehrund

mehrverfälltManmüsstedemDombauverin in dieLageversetzen,
amStephansdomgrössereInstandhaltungsarbeitenvorzunehmen,dennjetzt
musser sich aus Mangelnan Mitteln nur auf die AllerdringendstenAr¬
beitenbeschränken.

. Rtin .Dr .Motzko(chr. soz. )bemerkt,dassdieSteimmetz¬
arbeiten eine ständige Beobachtungbeanspruchen .NachjedemGewitter ,
nach jedem starken Regen und nach Schneefällen müssen die gesamten
Steinziratendes Turmesuntersuchtwerdenundimmerwiederkommtman
aufbrüchigeStellen ,diederAusbesserungbedürfen .Essindständig
mindestenssechsArbeitenmit denReparaturenbefasst .In derVorkriegs
zeit betrug die Subvention 10,000 Kronen ,Rednerin beantragt daher
einesolchevon15. 000Schilling.

. - R.Thallerbemerkt ,daßam26 .September1913demVer¬
ein eine Subvention von eintausend Kronengewährtwurde .

St . - R .Dr .Motzko berichtigt tatsächlich ,daßnach denIn¬
formationenimDombauvereinddeSubvention10 . 000Kbetrug .

Bez. - Vorst .Dr .Siegmethberichtigt tatsächlich ,worauf
unter großem Lärm der Minderheit Rufe ertönen :Doch 10 . 000Kronen !

DerLärmläßt nichtnach .ManhörtdenRuf :DerNeumayer!
BürgermeisterSeitzleitet dieAbstimmungein ,bemerkt

abervorher ,dasser aufdasentschiedenstedagegenprotesteere,wenn
einBeamterindieDebattegezogenwerde.ErweistdieAngriffezurüch

ndbittetObernagistrateratDr .NeumayerumEntschuldigung.

BericherstatterThallerstelltfest ,dassdieSubvention
10 . 000betragen hat ,1913aber . 000Kronen1915imJahre

BürgermeisterSeitzerklärt ,daßderzeitleideraufeine
Erhöhungder Subventionnicht eingegangenwerdenkann ,woraufder
ReferentenantragunverändertangenommenWird .

OhneWortmeldungwirdhieraufdemGesellschafts -und
Wirtschaftsmuseumeine Subventionvon25 . 000Schillingbewilligt .

FortsetzungderDebatteüberdenDringlichkeitsantragKunschak:
. R.Kunschak:InderZuerkennungderDringlichkeitliegtauch

ein BekenntnisderNotwendigkeitderDurchführung.BeiderAffäreistzu¬
nächstfestgestelltworden ,dasszweiOrganedesBlattes ,derChefredakteur
undderInseratenvertreterungezählteMilliarden- mansprichtmendreis¬
sigindemeinemFalle- vereinahmthaben.GewisswerdensolcheRiesensum¬
mennichtimmergegebenwordenseinzumZweckumMeldungenimBlattezu
bringen ,welchePersonenoderbestimmtenInstitutionenförderlichsind ,ein
grosser Teil wird gegeben worden sein umabträgliche Aeusserungenhintan¬

zuhalten ,Für diese Formder Geschäftereicht die WirksamkeitunseresGe¬
setztesüberdieIngeratensteuernichtaus .WohlaberfehltjenerTeilder
Geschäfte ,dassgünstigeArtikeleingeschaltetunddafürgezahltwurde ,un¬
ter die Kriterienüberdie Inseratenabgabe .Nachdemes sich hier umsoge¬
waltigeSummenhandelt ,ist klar ersichtlich ,dassdie Gemeindeschwerzu
Schadengekommensein muss .Es ist ein Interesse der GemeindeihrenNach¬
teil sicherzustellen ,dasBlatt zu veranlassendie hinterzogenenSteuerm

zu,AeistenundauchdieimGesetzvorgeseheneStrafsaktionwirksamwer
denzulassen .Ichkannundwillnichtannhemen,dassirgendjemandindiese
SSaleinInteressehabenkönnte,beiderBehandlungdieserSachenichtjene
strengenMasstabanzulegen,wieer beidenkleinstenHinterzieherangewen¬
det wird .Ich erwarte ,dassdie UnerbittlichkeitundStrengedesFinanzre¬

ferenten hier sicher und mit voller Schärfe sich auswirkenwerde
StadtratBreitner :Ichkannnurnochmalswiederholenmitoder

ohneBeschlussdes Gemeinderateshätten wir in diesemFalle wie injedem

anderemunserePflicht erfüllt undwerdenes auchin jeder Beziehungtun .
StadtratKunschakbemerkt,dassermitRücksichtaufdieErklärun¬

gendesStadtratesBreitnerdenerstenTeilseinesAntrageszurückziehe,
weil ja der Finanzreferent schondie entsprechendenVerfügungengetroffen

habe . Bürgermeister Seitz stellt die einstimmige Annahme des Dringlich
keitsantrages fest .Die SItzung wird umzehn Uhr nachtsgeschlossen .
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